
Am Freitag, 18. Juli startete im Garten von 
Tanja Fenz das erste Kids-WingTsun-Zeltlager 
der EWTO-Schulen Göttingen und Duderstadt. 
Nachdem die Zelte aufgebaut waren und die 
Übernachtungsgruppen sich zusammengefun-
den hatten, starteten wir mit der „Brücke“, ei-
nem Vertrauensspiel. Wir machten einen Rund-
gang durch den großen Garten, bauten uns aus 
Steinen einen Lagerfeuerplatz und losging’s 

mit dem Grillen. Auf der Suche nach Stöcken 
für unser Stockbrot gab es natürlich noch ganz 
viel anderes zu entdecken. Zum Beispiel einen 
riesigen Vogelkäfig, der Voliere genannt wird, in 
dem besondere Fasanen leben.
Schließlich konnten wir uns alle am Lagerfeuer 
unser Stockbrot auf selbst gesuchten Stöcken 
braten. Als alle satt waren, wurde Gitarre ge-
spielt und die Geschichte vom kleinen Adler vor-
gelesen. Dabei schauten wir uns die Sterne an. 

Toll, wie viele man in der richtigen Dunkelheit 
entdecken konnte, weil keine Straßenlaternen 
und Leuchtreklamen sie überstrahlten. Mit glü-
henden Stöcken wirbelten wir dann noch Ach-
ten ins Dunkel der Nacht. Das sah ganz toll aus.
Am nächsten Morgen – noch vor dem Frühstück 

– begannen wir mit dem Sonnengebet und Fit-
ness- und Dehnübungen. Bevor das Zeltlager 

zu Ende ging, bastelten wir als Erinnerung jeder 
einen Traumfänger mit Federn, die den Fasa-
nen ausgefallen waren und die Tanja für uns 
gesammelt hatte.

Philip: Das Bratwurstessen und 
Campen haben mir am meisten 
Spaß gemacht.

Leon: Der Abend war besonders 
schön und das Zelten aufregend. 
Die Spiele am Anfang waren toll. 
Spannend war das Lagerfeuer und 
lecker das Stockbrot. Und wir wa-
ren fast die ganze Nacht wach. Das 
war auch toll. Danke an die Trainer.

Kids-WingTsun-ZELTLAGER
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Ständiges Ärgern, Hänseln, Ausschließen =

	 MOBBING
Sascha geht heute wieder gern und mit einem 
guten Gefühl zur Schule. Dies war jedoch nicht 
immer so. Vor einiger Zeit war es so, dass seine 
Mitschüler ihn ohne erkennbaren Grund anfingen 
zu hänseln und zu ärgern. Er konnte sich nicht 
mehr auf den Unterricht in der Schule konzentrie-
ren, da er auch dort geärgert wurde, ohne dass 
es dem Klassenlehrer auffiel. Es kam ihm so vor, 
als ob sich die ganze Klasse gegen ihn verschwo-
ren hätte. Doch warum nur? In den Pausen stand 
er abseits von den anderen Kindern. Scheinbar 
niemand mochte mit ihm spielen. Es ging sogar 
schon so weit, dass er nach der Schule auf dem 
Heimweg abgefangen und verprügelt wurde… 
bis er zum Kids-WingTsun kam. 

Wie bekannt ist Mobbing?
Sprechen wir im Unterricht das Thema Mobbing 
an, gibt es manchmal verschiedene Reaktio-
nen. Manche wissen direkt, was mit dem Begriff 
„Mobbing“ gemeint ist. Andere runzeln erst ein-
mal die Stirn, da sie diesen „Fachbegriff“ noch 
nicht kennen. Wiederum andere gucken bei 
dem Thema Mobbing leicht verschüchtert, weil 

sie vielleicht selbst schon Mobbingopfer waren.
Erkennst du dich hier ein Stück weit wieder?!
Wir haben in unserem kleinen Bericht absicht-
lich den Begriff „Mitmensch“ gewählt, da Mob-
bing sowohl Kinder, egal ob Junge oder Mäd-
chen, als auch Erwachsene trifft.

Welche Gründe gibt es für Mobbing?
Neid, Missgunst, eigene Unzufriedenheit, an-
deren gefallen wollen oder Ablenkung von sich 
selbst können unter anderem dazu führen, dass 
jemand anfängt, einen Mitmenschen zu mob-
ben und mit dem Finger auf ihn zu zeigen. Auch 

Mobbing kurzgefasst: 
Wenn ein Mitmensch ständig 
geärgert oder an ihm herum-
genörgelt, über ihn gelästert 
und dieser Mitmensch sogar aus 
der Gruppe ausgeschlossen wird, 
sprechen wir von Mobbing.
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Vorurteile oder wenn jemand „anders“ zu sein 
scheint, sind dies für manche Gründe, einen 
Menschen zu mobben und ihn auszugrenzen.

Wen betrifft Mobbing?
Der gemobbte Mensch kann meist nichts dafür, 
wenn er zum Opfer wird. Darum ist es wichtig, 
einen Mobbingangriff rechtzeitig zu erkennen 
und entsprechend darauf zu reagieren. Dass 
man nicht beim Mobbing mitmacht, ja besten-
falls sogar dem Opfer hilft, ist jedem von uns 
klar! Wie man hilft, erfahren etwas später noch. 
Doch zuerst einmal …

Egal, welche Hautfarbe, Haarfarbe- oder -län-
ge, ob zu groß oder zu klein, zu dick oder zu 
dünn, ob man eine Brille oder Zahnspange 
trägt oder nicht, man in der Schule besser oder 
schlechter ist als andere, man nicht die ange-
sagten Klamotten an hat – wirklich jeden kann 
Mobbing treffen!

Es kann soweit gehen, dass aus einem „zeigen-
den Finger“ mehrere werden, die auf einen ge-
richtet sind. Man wird von einer ganzen Gruppe 
schlecht behandelt. 

Was hat Mobbing für Auswirkungen?
Es gibt verschiedene Auswirkungen: schlechte 
Leistungen in der Schule, Bauch- und Kopf-
schmerzen, Übelkeit, Erbrechen, Appetitlosig-
keit, Schweigsamkeit, Verschlossenheit, An-
triebslosigkeit, Angst davor in die Schule/den 
Verein zu gehen, Schlaflosigkeit oder schlechte 
Träume. Auch kann dieses in einem Gewaltaus-
bruch enden.

Niemand wünscht sich, so etwas zu erleben. 
Darum ist es wichtig, Mobbing schnellstmöglich 
zu erkennen und direkt zu handeln! Nur wie?

Was kannst du gegen Mobbing tun?
Hast du schon einmal erlebt, wie jemand ge-
mobbt wird? Bist du vielleicht selbst schon Mob-
bingopfer gewesen? 

Schritt 1: Sprich darüber! Wenn du selbst be-
troffen bist, sprich bitte mit jemandem, dem du 
vertraust. Ist ein anderes Kind betroffen, sprich 

es darauf an. Mit jemandem reden, wirkt auf ei-
nen selbst sehr befreiend und gemeinsam kann 
man Probleme besser angehen! Bei wem fühlst 
du dich am besten aufgehoben? Wem du ver-
traust, entscheidest du allein! Dies gilt im Übri-
gen bei allen Problemen, Ängsten und Sorgen!

Schritt 2: Plan A: Suche das Gespräch mit 
dem Mobbingtäter. Wenn du dich vielleicht al-
lein nicht traust, das zu tun, dann bitte doch dei-
ne Vertrauensperson mitzukommen.

Plan B: Ein Gespräch mit der Klassenlehrerin 
oder dem Klassenlehrer kann hilfreich sein. 

Fast immer sind es belanglose 
Gründe und das Mobbingopfer 
kann nichts dafür!

Mobbing kann jeden treffen!!!

Liebe Eltern!
Habt ein offenes Ohr für euer 
Kind und fragt nach, falls ihr 
Anzeichen der genannten Aus-
wirkungen bemerkt.
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Oder schaue mit deinen Eltern im Internet nach. 
Dort lassen sich nützliche Tipps finden und so-
gar Adressen von Vereinen gegen Mobbing. Sie 
können dich zusätzlich beraten, falls die ande-
ren Vorschläge nicht wirken sollten.

Dieses Vorgehen hilft nicht nur dir, sondern 
auch anderen Mobbingopfern, die sich vielleicht 
nicht trauen, darüber zu reden! Sprechen hat 

nichts mit Feigheit zu tun, sondern ist die erste 
Wahl in einem Streit und bei Problemen!

Wie man dem Mobbingtäter oder dem „Anführer“ 
seine Grenzen aufzeigt und was du machst, falls 
deine Grenzen verletzt werden, lernst du auf je-
den Fall ausführlich in eurem Kids-WT-Unterricht.

Wir wünschen dir, euch, uns eine mobbingfreie 
Zeit! 	 Die WingTsun-Kids aus Dinslaken!

PS: Falls häufiger Mobbing, Streit und Ärger in 
deiner Schule vorkommt, kann ein Gewaltprä-
ventionskursus sicher Abhilfe schaffen. Dazu 
geben dein Kids-WingTsun-Trainer oder deine 
Kids-WingTsun-Trainerin dir gern Auskunft.

Mobbt eine Gruppe, ist es 
hilfreich zu wissen, dass die 
meisten nur „Mitläufer“ sind! 
Das heißt, sie plappern einfach 
nur dem Stärksten nach und 
machen mit, um selbst nicht 
aufzufallen oder zum Ziel zu 
werden. Meist gibt es einen 
„Anführer“. Stellt ihn zur Rede!

Aktiv gegen Mobbing!
Bist du betroffen oder merkst 
du, wie jemand anderes ge-
mobbt wird? Rede mit deiner 
Vertrauensperson, deinen El-
tern, dem Klassenlehrer oder 
der Klassenlehrerin darüber!!!
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Acht weitere

für Kids-WingTsun

Als wir vor gut acht Jahren das Kinderkonzept 
„Kids-WingTsun“ in der EWTO einführten, hatten 
wir von Anfang an u.a. das Ziel, eine neue Wer-
tevermittlung in unserem Kids-WingTsun-Pro-
gramm zu verankern! Dies ist uns mit der ersten 
Serie von damals acht Postern mehr als gelun-
gen. Begriffe wie Hilfsbereitschaft, Eigenverant-
wortung, Zivilcourage oder Kritikfähigkeit, um nur 
einige zu nennen, konnten wir so für Kinder erklä-
ren und verständlich machen.
Die engagierten Zeichner von Paletti-Grafik, 
die vielen von uns Eltern von früher u.a. durch 
die Comicfiguren Fix & Foxi in guter Erinnerung 
sind, konnten für die zeichnerische Umsetzung 
der neuen Mottos auch dieses Mal wieder von 
der EWTO gewonnen werden.
Acht neue Mottos haben wir ausgewählt. Sie 
wurden in wunderbarer Weise zeichnerisch um-
gesetzt! Diese Mottos – wie z.B. Zuverlässigkeit, 
Wertschätzung, Vertrauen, Willensstärke und 

Aufgeschlossenheit – werden den Umfang un-
serer damals beschlossenen Wertevermittlung 
erweitern. Es sind Werte, die heute nicht mehr 
überall selbstverständlich sind.
Die EWTO als größter Profi-Verband für Selbstbe-
hauptung & Selbstverteidigung im deutschsprachi-
gen Raum fühlt sich verpflichtet, ein vorbildliches 
Verhalten auch in andere Bereiche des Lebens 
der Kinder zu bringen. Wir wünschen uns, dass 
die zusätzlichen Mottos des Monats unseren Kin-
dern und auch uns Eltern helfen, die Zukunft für 
uns alle ein Stück lebenswerter zu gestalten.
Eine der neuen Motto-Geschichten findet ihr auf 
der nächsten Seite.

Viel Spaß damit wünscht euer 

Peter Thietje
Kids-WingTsun Fachreferent 
6. HG WingTsun 

„Mottos des Monats“
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Wer ist schneller 
als die Polizei 
erlaubt? Richtig! 
Die Feuerwehr, 
der Rettungs-
dienst und na-
türlich die Kids 
vom WingTsun! 
Das müssen sie  
auch sein, 

denn wenn eine Gefahr droht, zählt jede 
Sekunde. Um einen Eindruck zu bekom-
men, haben wir die Feuerwache Weiden-
pesch in Köln besichtigt und einen Feu-
erwehrmann getroffen, der seit 20 Jahren 
WingTsun macht. Daher ist er immer in Top 
Form, wenn es einmal brenzlig wird. Wir hat-
ten nahezu unendlich viele Fragen, die alle 
beantwortet wurden. Vor allem aber hatten 
wir Spaß und einen lehrreichen Tag, daher 
bedanken wir uns nochmal herzlich bei allen, 
die mitgewirkt haben: 	 Ihr seid Spitze!

Sicherheit hat viele Seiten
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Mit drei Jahren hatte 
ich keine Angst, jemanden etwas 
zu fragen. Als ich etwas älter war, 
so ab Mitte der ersten bis zweiten 
Klasse, war das dann anders. Doch 
dank WingTsun wurde ich immer 
selbstbewusster und heute traue 
ich mir wieder alles zu. 
Wie z.B. letzte Woche bei uns im 
Schwimmbad. Meine Freundin Lisa 
vermisste ihre Taucherbrille, die 
sie an den Beckenrand gelegt hatte. 
Wir suchten sie überall. 
Als mein Vater uns Bescheid gab, 
dass er ein Mädchen mit Lisas Tau-
cherbrille gesehen hatte, das gerade 
in die Umkleidekabine ging, sind wir 
sofort dorthin. Dort sahen wir das 
Mädchen mit Lisas Taucherbrille. 
Ich sagte ihr, dass dies unsere sei. 
Daraufhin mischte sich ihre Mutter 
ein und sagte: „Nein, das kann nicht 
sein, die war in unserer Tasche.“ 
Mit energischer Stimme und erns- 
tem Blick wiederholte ich noch 
einmal: „Nein, das ist unsere!“ Die 
Mutter bemerkte, dass sie damit 
bei uns nicht durchkommen würde, 
deshalb gab sie uns die Taucherbrille 
zurück.
Ich bin froh, dass ich meiner Freun-
din helfen konnte. Durch die Rol-
lenspiele im WingTsun bin ich viel 
selbstsicherer geworden.
Aliya, 11 Jahre

Meine Schwester Mia und ich spiel-
ten auf einem Karussell, als ein Junge 
kam und uns immer fester anschob. 
Zweimal sagte ich dem Jungen, dass 
er aufhören solle. Als er nicht hör-
te, habe ich den Finger gehoben und 
richtig laut gerufen: „Hör jetzt auf!“ 
Es brachte etwas: Der Junge hörte 
auf und ging weg.
So hilft uns WingTsun auch auf dem 
Spielplatz.	 Elina 
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Ich finde Kids-WingTsun ist eine 
gute Sache. Mir hat es schon in vie-
len Situationen geholfen, z.B. in der 
Schule. Dort wurde ich von jeman-
dem festgehalten. Und ich konnte 
mich problemlos befreien. Außerdem 
traut sich aus meiner Klasse keiner 
mehr, mich anzugreifen, denn sie 
wissen, dass ich mich gut verteidigen 
kann. Als ich noch in der Grundschule 
war, hatten wir einen Selbstvertei-
digungskursus, der meiner damaligen 
Klasse half, sich besser zu verteidi-
gen. Kids-WingTsun ist das Beste, 
was es gibt, um sich zu verteidigen. 

Emma, 11 Jahre, 7. Kindergrad

Ich finde Kids-WingTsun gut, weil 
man Selbstverteidigung lernt. Als 
mich in der Schule mal ein Junge 
geschubst hat, habe ich mich umge-
dreht und ihn laut angeschrien, er 
solle es lassen. Danach hat er mich 
auch in Ruhe gelassen. In der Schu-
le habe ich jetzt auch ein Patenkind 
und wenn es ein Problem hat, kann 
ich meinem Patenkind helfen. 
Luzie, 9 Jahre, 3. Kindergrad

Am meisten Spaß machen mir die Spiele, 
weil ich mich dabei so richtig bewegen 

kann. Die Rollenspiele finde ich auch sehr gut. 
Sie bereiten mich auf verschiedene Situationen vor.

Ich mache außerdem die 1. Form sehr gern, die ich schon komplett auswendig 
kann.
Ich fühle mich mit WingTsun stärker und sicherer, weil ich mich mit den Tech-
niken verteidigen könnte. Ich musste Wing Tsun zwar noch nicht anwenden, aber 
wenn ja, bin ich gut vorbereitet.
Mia Schmitt, 10 Jahre, 4.Kindergrad
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Darauf kannst du beim Formentraining achten:

	 Stand SNT/CK: Tipp: Gleichgewicht fühlen

SNT 1. Satz: Gekreuzter Tan, Gan, Kwan: Tipp 1: Wo gehören die Arme hin?

 Tipp 2: Die eine Hand führt die andere

Wenn du mit der Form beginnst (beide Füße 
zusammen), bleibe kurz stehen und atme aus.
Beobachte, wie du stehst. Wie ist dein Gleich-
gewicht?

Wenn du beide Arme nach vorn schiebst, werden sich die Hand-
gelenke kreuzen. Damit sie sich am richtigen Punkt treffen, nimmst 
du die äußere Hand (Tan) und stellst diese mit der Handwurzel an 
deine Brust (Zentrallinie). Dabei sind die Finger nach vorn gerich-
tet. Die Fingerspitzen sollten das Handgelenk der anderen Hand 
berühren (siehe Foto).

Mache den Satz so, dass die linke Hand die rechte mitnimmt. Vom Tan zu Gan bewegst du deine 
linke nach unten, bis beide Arme unten sind (Gan). Dann bewegst du die linke nach innen und oben 
(Kwan) und die rechte Hand kommt mit. So hast du deine erste ChiSao-Übung, mit dir selbst.

Verlagere dein Gewicht zu den Fußspitzen, zu 
den Fersen, zur linken oder zur rechten Seite. So 
findest du schnell heraus, wo du ein gutes Gleich-
gewicht hast. Danach gehst du in den IRAS.

Tipps und Tricks 
vom Großmeister

1

2

GM Giuseppe Schembri
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SNT/CK: Tipp: Aufmerksamkeit und Achtsamkeit  

	 CK-Tritt zur Seite: Tipp 1: Gut stehen, richtig treten

Allgemein zum Üben der Formen: Tipp: Langsam üben

Immer, wenn du mit einem Arm arbeitest: Achte gleichzeitig da-
rauf, dass du deine andere Hand/Arm, die an der Seite liegt, nicht 
vergisst. Sie soll am selben Ort stehen bleiben, die Faust geschlos-
sen.

Teile deine Aufmerksamkeit in beide Arme. Gebe darauf acht, wie du 
stehst und atmest und was du um dich herum wahrnehmen kannst. 

Wenn du den Tritt zur Seite machst, beachte, 
dass du beim Treten das Körpergewicht so ver-
lagerst, dass du immer ein gutes Gleichgewicht 
hast. Probiere aus, wie du das am besten ma-
chen kannst.
Beim Treten achte darauf, dass du mit der gan-
zen Fußsohle auf deinem Ziel auftriffst.

Übe die Formen langsam, so kannst du dich 
besser konzentrieren und darauf achten, wie du 
dich bewegst.
Schließe auch einmal die Augen und beobachte 
dich, wie es ist, die Formen zu machen, ohne 
etwas zu sehen.

Und nun wünsche ich dir weiterhin ganz viel Spaß beim WingTsun-Lernen.
PS: Die Tipps sind auch für erwachsene Leser/innen tauglich ;-)

Achte darauf, dass du dein Bein beim Aufsetzen 
am Boden nicht vorher zurückziehst. Wenn du 
in der Position bist, wo du jetzt dein Bein heben 
würdest, soll dein Partner seine Hand leicht auf 
deinen Arm legen und dir sagen, was er spürt, 
wenn du dein Bein zum Tritt hebst. 
Z.B. bewegst du vielleicht deinen Arm nach oben/unten oder vor/zurück? Oder verlierst du leicht 
das Gleichgewicht? Wenn du alles richtig machst, sollte dein Partner am Arm nichts davon spüren, 
dass du einen Tritt machst.

3

4

5

Tipp 2: Übung mit einem Partner



Kurze Vorstellung 
Mein Name ist Marcel, ich bin dreizehn Jahre 
alt. Ich mache seit 2008, also seit der ersten 
Klasse, WingTsun und habe jetzt den siebten 
Schülergrad.

Was hast du durch Kids-WingTsun gelernt?
Ich habe gelernt, mich zu verteidigen und selbst-
bewusst durch die Welt zu gehen. Ich weiß, wie ich 
mich am besten verhalte, wenn ich geärgert werde.

Wie warst du vor Kids-WT und wie bist du 
jetzt?
An die Zeit vor Kids-WT kann ich mich nicht 
mehr erinnern. Jetzt kann ich mich verteidigen 
und habe also keine Angst vor Angriffen. Ich 
habe gelernt, selbstbewusst aufzutreten und so 
Provokationen aus dem Weg zu gehen.

Wie hast du die 12 Kindergrade erlebt? Das 
Training? Die Prüfungen?
Besonders spannend fand ich die Verteidigung 
vom Boden aus und vor allem aber auch die 
Verteidigung gegen Messerangriffe. Die Prü-
fung auf zwölf war natürlich ein absoluter Hö-

hepunkt: Nachdem die Formen geprüft worden 
waren, durften alle mich mit verschiedensten 
Techniken – unter anderem auch mit versteck-
ten Messern und Stöcken – angreifen, während 
ich selbst mich verteidigen musste. Zwischen-
durch musste ich Liegestütze, Sit-ups und Knie-
beugen machen. Das war stressig und ziemlich 
anstrengend! Aber hinterher war ich sehr stolz, 
das Ganze gemeistert zu haben.

Wieso bist du immer noch dabei?
Es macht mir Spaß, immer wieder neue, span-
nendere Techniken zu erlernen und mich gegen 
spektakuläre Angriffe zu verteidigen. Momentan 
lerne ich zum Beispiel, vom Boden aus nach 

vorn und nach hinten aufzustehen. Dabei ist es 
wichtig, den Gegner die ganze Zeit im Auge zu 
behalten. Das ist nicht so einfach, denn man 
muss aufpassen, dass der Gegner sich nicht 
von oben auf einen stürzt, während man in der 
Hocke ist.

Größer werden mit

Kids-WingTsun
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Marcel ist heute dreizehn Jahre alt und trainiert WingTsun. Mit sieben 
Jahren begann er, Kids-WingTsun zu trainieren. In einem kleinen Interview 
erzählt Marcel über seinen Weg mit Kids-WingTsun.
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Wie siehst du deine Zukunft mit WingTsun?
Ich möchte auf jeden Fall noch bis zum zwölften 
Schülergrad kommen. Die Zeit danach kann ich 
mir noch nicht vorstellen.

Was rätst du anderen Kindern, damit sie 
auch bis zum 12. Kindergrad kommen?
Geht regelmäßig zum Training und habt euer 
Ziel vor Augen. Freut euch auf Dinge wie Mes-
ser- und Anti-Bodenkampf und seid bereit, das 
Gelehrte zu erlernen! 

Was habt ihr als Eltern bemerkt:
Wie hat sich Marcel verändert? Warum habt 
Ihr ihn damals angemeldet?
Marcel ist sehr selbstsicher und von seinen Fä-
higkeiten, schwierige Situationen zu meistern, 
überzeugt. Er strahlt nach außen die nötige 
Ruhe und Gelassenheit aus. Dabei lässt er sich 
nicht provozieren.
Damals fand in der von Marcel besuchten Schule 
eine Informationsveranstaltung für alle Schülerin-
nen und Schüler statt. Wir fanden das Konzept, 
dass insbesondere anhand von Alltagssituationen 
praktische Übungen stattfinden, überzeugend, 
gerade vor dem Hintergrund, dass wir Eltern nicht 
immer da sein und unsere Kinder beschützen kön-
nen. Wir konnten Marcel überzeugen, zum Probe-
training zu gehen. Daraus sind dann all die vielen 
Jahre geworden und ein Ende ist nicht in Sicht!

Fühlt Ihr euch jetzt sicherer/beruhigter, 
wenn Marcel unterwegs ist?
Wir fühlen uns sehr sicher und das schon seit Jah-
ren. Wir sind überhaupt nicht beunruhigt, wenn 
Marcel allein oder gar in der dunklen Jahreszeit 
noch unterwegs ist. Wir konnten uns selbst davon 
überzeugen –- wenn ich als Vater ihn ein bisschen 
„ärgere“, um sein WT-Können herauszufordern – 
dass er mit seinen erlernten Fähigkeiten unange-
nehmen Situationen gewachsen ist.

Wie habt ihr die Trainingszeit von „außen“ 
erlebt?
Ich kann mich nicht erinnern, dass auch nur ein 
Training in all den Jahren ausgefallen ist. Ich fin-
de die Organisation nach wie vor gut.
Marcel hat nicht viel von seinen Trainingseinhei-
ten erzählt und das war und ist ein gutes Zei-
chen, denn klammheimlich hat er immer wieder 
unter fachkundiger Anleitung Fortschritte ge-
macht, so dass wir überrascht waren, wenn wie-
der eine Einladung zum Lehrgang bzw. zu einer 
Prüfung ins Haus flatterte. Nur einmal war er et-
was demotiviert, da „sein“ SiFu nicht so häufig 
anwesend war, wie Marcel sich das gewünscht 
hätte. Aber auch das wurde bestens geregelt.
Mir sind besonders die Prüfungslehrgänge 
in bester Erinnerung; habe ich es doch kaum 
versäumt, einen solchen Lehrgang direkt zu 
beobachten. Ich war beeindruckt von der Lehr-
methodik, mit der die Kinder und Jugendlichen 
gefordert, aber auch herausgefordert worden 
sind („Heh, gib mir Deine Uhr! ☺“). Die Mi-
schung aus einerseits Ernsthaftigkeit und an-
dererseits den spielerischen Elementen haben 
diese Lehrgänge auch für mich zu einem span-
nenden Erlebnis gemacht.

Habt ihr noch einen Tip an die anderen 
Eltern?
Nein, keinen.



Hallo, wir heißen Lena und Jana und haben viele Jahre lang Kids-WingTsun trainiert. Auch wenn wir 
jetzt schon zu alt für das Kids-WT-Training sind, denken wir doch gern an die Zeit zurück. Wir haben 
auch sehr viel gelernt, das uns immer wieder in den unterschiedlichsten Situationen geholfen hat. Un-

ser Vater hat mehrere Bücher für Kinder geschrieben und in die Abenteuergeschichten von Poco, dem 
Fuchs, sind viele unserer Erfahrungen und alltäglichen Erlebnisse eingeflossen. Auch solche, die direkt 
mit den Themen aus dem Kids-WingTsun-Unterricht zu tun haben. Die Bücher sind nicht nur zum 

Lesen. Es gibt auch Seiten zum Malen, zum Spielen, zum Rechnen und um eigene Entdeckungen 
zu starten. Sie sind super geeignet, um sie gemeinsam mit den Eltern zu lesen. Vielleicht ist das 
ja auch für euch interessant. Wir haben die Geschichten geliebt und lesen sie noch heute gern, 

auch wenn wir schon „groß“ sind. Unser Vater hatte diese Geschichten erfunden und wir hatten die 
Idee, dass er sie doch endlich aufschreiben soll. „Ja, ja, man hat es nicht leicht mit seinen Eltern, bis 

sie mal tun, was man will.“ ;-) Viel Spaß in eurem Kids-WingTsun-Training!	 Eure Lena und Jana

Die Geschichten „Der kleine 
Fuchs Poco, der auszog, um 
herauszufinden, was das … ist“ 
sollen helfen, Kindern wichtige 
Werte – ihre eigenen Werte – zu 
vermitteln, sich immer wieder 
selbst damit auseinanderzuset-

zen und beim Vorlesen Zeit miteinander 
zu verbringen und Aufmerksamkeit zu schen-
ken. Gleichzeitig hat „Der kleine Fuchs“ nicht 

den Anspruch, dass seine Erkenntnisse allge-
meine Gültigkeit haben. Vielmehr sollen diese 
einfach zur Diskussion, zum Miteinander und 
zum Erfahrungsaustausch in der Familie und 
bei Freunden beitragen. Alle Bücher mit Poco 
beginnen und enden gleich. Dazwischen be-
kommt Poco von verschiedenen Tieren ihre An-
sicht zum jeweiligen Thema. Doch damit ist er 
nie zufrieden – erst die weise Eule verhilft ihm 
zu seiner ganz eigenen Erkenntnis ...

Auszug aus dem Band „Der kleine Fuchs, 
der auszog, um herauszufinden, was das 
Schönste auf der Welt ist!“

Über die Antwort 
von seiner Mutter 
und seinem Vater 
war Poco nicht ganz 
zufrieden, deshalb 
macht er sich auf 
den Weg, um seine 
Antwort zu finden.
Poco trifft auf die 
Biene und den Re-
genwurm; beide 
geben interessante 
Antworten … Dann 
trifft Poco eher zu-
fällig in einer Not-
lage auf ein Huhn, 
über deren Antwort 
er sehr verdutzt war!

Nach kurzer Zeit, es 
war dunkel gewor-
den und der kleine 
Fuchs humpelte 
durch den Wald 
nach Hause ... Da 
traf er die weise 

Eule, die ihn letztendlich auf seine gesuchte Ant-
wort brachte. Glücklich und zufrieden ging Poco 
nach Hause, um sie seiner Mutter zu erzählen… 

Der Buchtipp „Poco, der kleine Fuchs“
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Die Bücher aus der Reihe „Der kleine Fuchs Poco“ könnt ihr über die Internetseite www.der-kleine-fuchs.net bestellen. 
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„Hör jetzt auf!“
Erfolgsgeschichten 
mit Kids-WingTsun

Großwerden mit 
Kids-WingTsun
Ein WT-Kid erzählt 
über seinen Weg zum 
Erwachsenen-WingTsun

Trainingstipps 
vom Großmeister

Achtung „Mobbing“!
Wissen, was zu tun ist mit Kids-WT

Viel Spaß mit
- Spielen
- Rätseln
- Comics


